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interessant 1st die Ablehnung der iIrlehren der Antitrinitarier, dıe in den 1 560er
ahren mıt starken Stimmen 1ın Usteuropa WaienN Da dıe Irınıtätslehre
mangels intens1iver Beschäftigung mıiıt den altkırchliıchen Lehrentscheidungen
heute auch VOL Chrıisten In (Gememnnschaftskreisen und Freikırchen als ‚unbıb-
lısch“ abgelehnt wird, sind diese Bekenntnistexte VO  —> bleibender Aktualıtät!
(Vgl ZU e1isplie: 348, 350f und 373f ZUT Gottheıt des eılıgen Geıanstes.)

Neben den theologischen Standardthemen. die Bekenntnisse abzuhandeln
pflegen, fallen besonders ın den osteuropäischen lexten orıginelle Fragestellun-
SCH auf, die sıch in der amalıgen Sıtuation ergaben. So ırd beispielswelise die
(türkısch-islamıiısche) olygamıe diskutiert dıe rage chrıistliıcher UNnUu-
chen /4) der Geisterbekämpfung 64) und ob Frauen ıne eigene eele
besitzen 401) Modernes eformıiertentum musste sich be1l der Stellungnahme

den Heilsuniversalısmus betroffen fühlen e falsche CNre:
dıie Welt se1 erwählt und aus der unı versellen Verheißung olge eıne un1-
verselle Prädestinatıon). Für evangelıkale eser ungewöhnlıch stark betont die
Confess10 Catholica die Glaubensgemeinschaft der Evangelischen mıt den
Rechtgläubigen der VvOoTaNnNgCSZANSZCHNCNH Jahrhunderte und zıt1ert zahlreiche Kır-
chenväter. cdiese Kontinulntät belegen Der oft zıtl1erte Spiıtzensatz des
7Zwelten Helvetischen Bekenntnisses 1m usammenhang eıner AUus heutiger C
konservativen Schriftlehre Praedicatio verbi DeLl est verbum De1 findet sıch auf
Seıte 2733 die bekannte Frage des Heidelbergers auf Seıiite 7T

Den Herausgebern ist anken, dass das Editionsprojekt ın der vorliegenden
Breıte züg1g weıtergeführt und UNsSCIEC Kenntnis der evangelischen Bekenntnis-
entwicklung erweıtert 1Ird DIe welteren anı werden mıt Spannung erwartet!

Jochen Eber

Rıchard Schaeffler Philosophische Inübung In die Theologie. Zur Me-
Un ZUr theologischen Erkenntnislehre, 447 S , 42,—, Philosophi-

sche inübung In die Gotteslehre, 431 S C Q  i Philosophische Eın-
Übung In die Ekklesiologie und Christologie, 5 s , 39,—, StA, reiburg; Mün-
chen: ert: 2008 (unveränd. Nachdr. der Aufl

Der deutsche Philosoph und katholische eologe Rıchard Schaeffler (geb
WarTr VON 968 bIs 089 Professor für philosophisch-theologische Girenzfra-

SCH der Ruhr-Universıität Bochum Se1it se1iner Emeritierung unterrichtet i als
Gastprofessor der Hochschule für 1losophıe der Jesutlten In München Diese
wenigen Daten heifern bereıits orlentierende Hiınweıise auf den Inhalt und dıe
„Machart‘“ dieses dreibändıgen Werkes mıt seinen insgesamt mehr als 400 1N-
haltsschweren Seılten. Denn das Werk wıdmet sich insbesondere bestimmten
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Grenziragen und Wechselbeziehungen zwıschen 1losophie und Theologie In
römıisch-katholischer Tradıtion, mıt engaglierten Bezügen E1insıichten, die
ben Schaefflers w1ıssenschaftlichen Lehrtätigkeit (mögliıcherweise) AdUus seinen
E  rungen In der Miıtarbeit 1im Okumenischen Arbeıitskreis evangelıscher und
katholischer Theologen und aus dem Gesprächskreıis en und Christen beim
Zentralkomıitee der deutschen Katholıken (19/2-1983) resultieren ürften (vor
allem ın „Ekklesı1a Israe USW.)

Der Aufbau der dre1 Bände orlentiert sıch weıtgehend der klassıschen
truktur der Fundamentaltheologie, der klassıschen Erkenntnislehre (Bd I} der
Gotteslehre (Bd und derS VON Christus und der Kırche (Bd

In Band präsentiert Schaeffler zunächst einmal se1ine Methode indem
dıie 1ranszendentalphilosophie Urc dıe Einbeziehung sprachphiloso-

phischer Überlegungen weıterentwickelt (JI4SI und mıt dem Versuch.
Kant „weıterzudenken‘‘. Das Ziel dieser Darbietung ist 6S A auch dem Theo-
ogen en Instrument dıe and geben, In einer bestimmten Weise das Den-
ken „einzuüben“‘ (vgl damıt dieser als eologe selne Aufgabe ANSC-
CesSschHh ausführen kann, 16e Hörer des Wortes VOT fehlgeleitetem Hören
und Verstehen ewahren Denn der Hörer des Wortes soll Ja befähigt werden,
aufgrund e1igener Glaubenserfahrungen auf die Wahrheit des ehörten Wortes In
seinem eigenen Anschauen und Denken eiıne aNg|  ne Antwort geben
aran müuüssten sıch dıe ethoden der theologischen Auslegung normatıver lexte
tisch( lassen (2501T) Dabe1 legt Schaeffler groben Wert auf den Kom-
mMun1ıkat1onsprozess und das Wechselverhältnis VON Verstehen und uslegen Von
Texten (2]1511 und

Der Ban wıl1l verdeutlichen, dass die theologische Gotteslehre ohne Bezie-
hung auf die rel1ız1öse Erfahrung nıcht erOörtert werden könne, da dıe Exı1istenz und
das Wesen Gottes für den anbetenden und verehrenden Glaubenden 1Ur 1m rel1-
o1Öösen Akt or1g1inär gegeben se1 DIie relıg1öse Erfahrung SEe1 ZWAar tiısch be-
iragen, S1e VON subjektiver Vorstellung oder Eınbildung freizu  en (Klä-
IuUuNg der V.oraussetzungen; eTfahr fehlgeleiteter Gottesfiktionen USW.) Als e1t-
aden seINESs Vorgehens t1vilert und präsentiert Schaeffler eıne Neuinterpretati-der Lehre VO SOg „vlerfachen Schrıiftsinn“ als vier Bedeutungsmomentejeder Erfahrung und zugleich (1631f und als Ausdruck VON vier
klassischen Gottesattributen ( Iranszendenz, Eıinheıit, V ollkommenheit, Personalı-
tat und Freiheit):

Denkend soll der Glaubende VON selner offnung Rechenschaft ablegen kön-
NCN, auch angesıichts konkurrierender W ahrheıtsansprüche In den Relig10onen(163ff), auch indem die Gottesbewelise der Metaphysık neu 1115 espräcbringen bemüht ist (35511) uch hiıer steht der Entwurf bewusst der

In der Rede VOIN Gott
diıdaktischen und pädagogischen Aufgabe einer „philosophischen Einübung“‘ 13)

Der abschließende Band ist 1UN in mancher Hınsıicht theologisc interes-
Sant, VOT allem weıl Schaeffler VON ZWEeI] Ekklesiae als Institutionen In beiıden
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1estamenten spricht 151 der „Ekklesıa Israel“‘ und der Ekkle-
Sid christlichem Sınn, die entstand 156 dıe He Chrıistus ausgelöste „Wen-
de eschatologischen Krıise der Geschichte der FEkkklesia sraels‘‘ (2131%)
Schaeffler wiıll die Überlieferungsgemeinschaften und die SIC siıchernden nstitu-
t1onen als „Schulen der Erfahrung” fassen (vgl el! en CS

Schaeffler das Christusere1gn1s SC1INCI Beziıehung ZUT Geschichte der „Ekkle-
Sid Israel*® gesehen, könne 111a auch die klassısche Tre der Christologie VON

den ZWCCI Naturen Chrıistı NECU deuten, also C111C Verbindung herstellen zwıschen
der Te VON Israel und VO  u der Kirche Chrıistusere1gn1s als „„Ausdruck des
Übergangs VOILl der Christologie ZUT E:  esi0logıe” (5 9f1)

Wer sıch aufmacht und die dre1 an! durcharbeiıtet enn e1MN bloßes ober-
flächliches unterinteressiertes esen W al‘ be1l der Dıchte der Informatıonen und
Gedankengänge kaum empfehlen) wırd ohne Ta viel lernen können Jeder
der siıch Bereich der Systematischen Theologıe der ogmatı. der der
ökumen1ıischen Theologıe oder auch Dıalog zwıschen den Relıgi1onen VOT al-
lem miıt dem Judentum au ob als Studierende qls Praktıker oder als Leh-
rende sollte sıch der ühe unterziehen und dieses Werk MI1L Aufgeschlossenheıt
ZUT enntn1ıs nehmen Insbesondere Studierende aus dem Bereich der evangelı-
schen Theologıe en heutzutage ihrem tudıum der ere kaum dıie MöÖög-
ichkeln SOIC 6116 1115 „philosophısche Denken für Theologen einIuUuhNrende und
einübende Lehrstunde prasentiert bekommen, gehört SOIC Cc1M erilahren doch
TI seltener ZU Curriculum protestantischer Ausbildung dazu Bereıts das
Kennenlernen der Möglıchkeıiten konstruktiven Beziıehung zwıschen 110-
sophıe und Theologıe kann GE eWw1Inn SC1IMN, insbesondere deshalb e1l
Schaeffler als Phiılosoph die christliche Tradıtiıon sehr ernst mMm ! und S1IC wIirk-
ıch C1M Gesprächspartner und zentraler Gedankenlıeferant 1st, nıcht NUur als 6IiHG

Dekoratıon oder C1M Fe1genblat philosophıscher Überlegungen funglert, WIC C

nıcht selten ı olchen erken vorkommt.
Aus evangelıischer Perspektive 1SL dann allerdings zugle1ic auch tisch

zumerken, dass Schaeffler dıe zentralen Problemanzeıgen reformatorischen Den-
kens und reformatorıischer Krıtik den Ergebnissen klassıscher römisch-
katholıischer Fundamentaltheologıe beispielswelse den Möglıchkeiten und
Unmöglichkeiten „‚Natürliıchen Theologie” den Möglıchkeıten und
Grenzen der natürliıchen Vernunft ZUT Anwendbarkeı und Kritik modifi-
zierten und aktualısıerten) vierfachen Schriftsinnes der csehr problembeladenen
theologischen Verwendung des egr1ffes „Ekkles1ia“ für Israel DZW das uden-
{um USW kaum bıs Z nıcht sachgerecht berücksichtigt und reflektiert Hıer
der protestantische Leser sich C111 noch breıiteres theologisches Problembewusst-
SC1IHN be1l Schaeffler gewünscht, da die dıiskutierten oryphäen, WIC Kant oder He-
gel, ja keineswegs als Repräsentanten reformatorıisch-evangelischer Glaubensleh-

gelten üurften
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Insgesamt e1in lesenswertes Werk für den theolog1ısc und phiılosophisch Fort-
geschrıttenen, der Interesse der Wechselbeziehung VON Phılosophie und Theo-
ogıe mitbringt Für Laıen 1st 6S wen1ger gee1gnet.

erSchwarz


